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Er Todt iſt ja ein Theil den die Phyſic tractiret/
Und dieſem Theiliſolſt Du zu Theil geworden ſeyn?

Das wovon Du vorher zum ontern profiriret
Nimt die rofellion ſtadt Deiner ſelbſten ein?

Das wars woruber wir uns viele Scrupelmachten
Als uns der herbe Todt von Dir ward kund gethan;

Doch fiengen wir gleich an es beſſer zubetrachten
Und ſieh! wir traffen was convenientes an.

Denn auſſer daß vom Todt die bhyſici dociren
(Ob man ihn gleich betracht ceu ori vntivi quid

Vel poſitivi quid) ſo wird man ferner ſppuhren/

Daß er mit in die Reih der Phyſicorlim trit.
Nichts iſts mit aldrovan, noch mit den ngio,

Es iſt ihm blinius und Theophraſt nicht gleich

Was heiſts mit Gesnern wohl und was mit Horni
Pack Baco, packe dich weich Vendeline weich:

Kein Anatomicus iſt ihm leicht zu vergleichen

Die Osſiobogie ſtellt er naturuch fur;
Was Theoretici was practici ſofſt jeiaen

Was Phyſica nur  lehrt diß alles andman hier
Er vflegt bald groß' bald klein' zum ſterben auffzufuhren

Daran er uns gar viel enperimenta lehrt.
Er weiß die Antliam ſo nett zu applieiren

Daß Lufft und Geiſt zugleich aus Lung und Leber fahrt
Ja was ein Phrſicus uns pneget zu erklaren

Daſſelbe zeigt er uns auff einmahl alles an;
Er kan uns die Natur der Himmels corper lehren

Und zwar viel deutlicher als mohl ein andrer kan.
Was wir als SchattenWetkk an itzt entfernet achten

Das ſtellt uns zweiffels frey der Todt recht deutlich dar
Wir konnen das gewiß und klar alsdenn betrachten

Was hier auff dieſem Rund voll conjecturen war.
Die vim elaſticam ſo hhyſici ſonſt preiſen

Und ſich nach ihrer prob in jedem Lufftgen zeigt

Kan diefer phylicus an Seel und Leib erweiſen
Wenn er ſie beyde trent und iene auffwerts ſteigt.

Jn der bhylic wird ſonſt das Sehen ſo beſchrieben
Daß es por cameræ obſcurum mudum ſey.

Auch unſer Phyſicus ſcheint die Sentenz zu lieben
Und pflichtet ſolcher durch experimenta bey

Denn



Denn dieſe camera iſt unſer Grab zu nennen
Durch dieſe lernen wir was ſeelia ſehen heiſt

Da wir in finſtrem Todt das helle Licht erkennen
Da ſich im duncklem Ort ein heller Schimmer weiſt.

Wenn andre phyſici darum bekummert leben
Was das wohl vor ein Leib vor dem geweſen ſey

Da er unſchuldig hieß? kan er den Ausſpruch geben:
Denn er war da er fiel ſelbſt in Perſon dabey.

Fragt man ob unſre Seelmaterielles Weſen?
Und ob ſie inmortel? ſo kan man gleich die Wort

Aus dieſes Phyſici erfahrnen Munde leſen:
Die Seele iſt ein Geiſt und lebet fort und fort.

Es pflegen phyſii ſich ſonſt herum zu zancken
Woher es komt daß man in einen Schlaff verfalt

Da komt denn mancher Mann auff artige Gedancken
Da er bald das bald diß vor ſehr probabel halt.

Doch unſer Phyſicus an ſolches leicht entſcheiden
Wenn er nach ſeinem Schlgff von andern judieirt

Denn wie der Todten Echlan entſteht wenn Feuchtigkeiten
Und guter Lebens Safft im Todt wird abſumirt

So gehts mit andern Schlaff denn wenn die LebensGeiſter
Und alle Spiritus gantz laß geworden ſind J

So wird die Mattigkeit des ſchwachen leibes Meiſter
Der ruht ſo lange biß er friſche nrafft empfind.

Pflegt man in phyñcis was motrus iſt zu ſtreiten
So frag' man dieſen nur er lehrt uns ſolches frey

Wenn er die Seele heiſt von unſern Leibe ſcheiden
Er lehtet auch daß GOtt die cauſa motus ſeh.

Er lehrt de frigore, ſo wit erkennen ſollen
Und ſcheinet der Sententz an meiſten zugethan

Die um principio quietem ſetzen wollen
Weil man am todten Leib nur Kalte ſinden kan.

Er weiſt daß ervom Geiſt dieſelbe Meynung fuhre/
Daß nemlich das was manden uns ein Corpus heiſt

Dennoch in Soiritum mit aroſter Macht agire
Da er durch Kraneclhelt uns die Seel vom Leibe reiſt;

Er lehrt uns die Natur bes Vichtes recht erkennen
Da wir nach umſerm Todt im Lichte ſehn das Licht

Das was wir ſonſt im Licht reliectionem nennen
Von dieſem werden wir anch vollig unterricht

Wenn ſich in unſerm Geiſt des HErrn Klahrheit ſpiegelt
Wenn uns ſein Angeſicht gans auffaedecket iſt.

Dem der von Phykeis an aller melſten Nugelt
Und auff verwirte Art von  ncuo was ſchlieſt/

Dem ſag ich ſaget er daß er es nicht zu hoffen
Es waren was er ſagt nur lauter leere Wort

Zwey Oerter ſtunden nur vor die Verſtorbnen offen
Der Himmel und die Holl und ſonſten war kein Ort.

Da



Da lernt er die Natur des Feuers aucherkennen
Wovon ein phylicus hier ſo viel Weſen macht

Dort weiſet er uns die ſo wir hier Geiſter nennen
Wovon ſo mancher hier viel albers zeug erdacht.

Ob man wohl spirnum unwerlalem finde
Was GDtt vor Weſen hab und ob eriey ein Geiſt?

Woher der Urſprung wohl der Seelen ſich entzunde?
Dieß alles iſt wovon uns dieſer unterweiſt.

Doch etwas fehlet ihm daß ſonſten andre wiſſen
Denn wenn ſonſt phyſici des Menſchen ſanitæt,

Des Lebens Urſprung und Natur beſchreiben muſſen
So ſieht man daß er als ein ignorante ſteht.

Er ſcheint auch in der Lehr von auſſerlichen Sinnen
(Wiewohl nur einer iſt obſchon die alte Schaar

Noch ze zehlen will) was neues zu beginnen
Denn man wird in dem Todt gar keines Sinns gewahr.

Auch hat derſelbige vom Einfluß der Geſtirne
Die denen phylicis beſondere ſentenz;

Er ware nur erdacht in unſerem Gehirne
Denn auſſer GOttes Will war keine inſluenz;

Fragt man von Sonn und Erd wer doch wohl ſtille ſtehe
Scheint er etwas confus und ein Tychonicus

Er ſtaturrt daß ſich die Erde niemahls drehe
Weil unſer todter Leib im Grabe ruhen muß

Auch in der vympathie will er was frembdes weiſen
Denn wird durch ſolche ſonſt die Traurigkeit und Freud

Bey andern gleich erregt die gleich geſinnet heiſſen
So merckt man wie er hier gewohnte Ordnung ſcheut.

Denn wenn der Todte kan von nichts als Freude iagen
Der er durch ſeinen Todt zu Theil geworden iſt

So werden Weib und Kind nebſt Anverwandten klagen
Daß man den Seeligen nunmehrbev Sie vermiſt.

Ein Beyſpiel konnen wir an der Frau Wittbe nehmen
Denn da der Seeligſte ſich zu der Ruh gelegt

So findet man bey ihr der Unruh volles gramen
Warum? weil unſer Todt die sympathie nicht hegt.

Allein Sie trage nur getroſt was nun geſchehen
Denn trifft gleich bey dem Todt die Sympathie nicht ein

So wird ſie doch hierben die Gute GOttes ſehen
Der wird in ſolchem Leid recht ympathetiſch ſehn.
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